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Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf

22. Jahrg. Nr. 256  Mai 2021

Gottesdienste
Sonntag, 2. Mai

Kantate
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Busch
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nächste Seite

Öffne deinen Mund für den Stummen, 
für das Recht aller Schwachen! Sprüche 31,8

Gedanken zum Monatsspruch

„Mama, liest du mir noch eine Geschichte 
vor?“ Diese kindliche Frage gehört wohl zum 
„Zu-Bett-geh-Ritual“ in vielen Familien mit 
dazu. Und nach der Geschichte, an der Gren-
ze zwischen Wachsein und Schlafen, kommen 
dann nicht selten die Fragen: Wer, wie, was, 
wieso, weshalb, warum? 
In den Antworten, die Mütter oder Väter in 
dieser abendlichen Stunde finden, schwingen 
nicht selten eine große Portion des eigenen 
Weltbildes und mehr oder weniger ausgereif-
te pädagogische Lebenshilfe mit. 
Eine dieser Lebenshilfen könnte der Satz sein, 
den die Mutter des Königs Lemuel ihrem 
Sohn, dem König von Massa, mit auf den Weg 
gegeben hat. Wer genau dieser Lemuel war 

und wo genau sein Königreich lag, erzählt 
das biblische Buch der Sprüche leider nicht. 
Lemuels Mutter spricht aber Klartext mit 
ihrem königlichen Sohn. Sie rät ihm ab vom 
übermäßigen Genuss von Wein und Weib. 
Beides sei bei der Ausübung seiner königli-
chen Pflichten nicht hilfreich. Vor allen Din-
gen aber rät sie ihrem Sohn: „Öffne deinen 
Mund für den Stummen, für das Recht aller 
Schwachen!“ 
Wer meint, dass dieser Ratschlag sehr allge-
mein und plakativ daherkomme und somit 
nicht unähnlich den Plakatsprüchen sei, die 
in einigen Monaten unsere Straßen säumen 
werden, sei gesagt, dass in der hebräischen 

Sonntag, 9. Mai
Rogate

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrer Wicher

Donnerstag, 13. Mai
Christi Himmelfahrt

11:00 Uhr Petruskirche
Konfirmation

Busch / Kaufmann 

Sonntag, 16. Mai
Exaudi

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrerin Hohnwald

Sonntag, 23. Mai
Pfingstsonntag

11:00 Uhr Petruskirche
Konfirmation

Busch / Kaufmann

Montag, 24. Mai
Pfingstmontag

11:00 Uhr Petruskirche
Pfarrer Wicher

Samstag, 29. Mai
14:00 Uhr Petruskirche

Konfirmation
Busch / Kaufmann

Sonntag, 30. Mai
Trinitatis

11:00 Uhr Petruskirche
Konfirmation
Pfarrer Busch

Sonntag, 6. Juni
1. Sonntag nach Trinitatis
10:00 Uhr Petruskirche

Konfirmation
Busch / Kaufmann

14:00 Uhr Petruskirche
Konfirmation

Busch / Kaufmann

Samstag, 5. Juni
10:30 Uhr Petruskirche

Kurzandacht 
Wolfgang Bramböck

Liebe Gemeinde, ab dem 2. Mai feiern wir wieder Gottesdienste in der Petruskirche. Wir freuen uns, dass hier eine Öffnung vorerst 
wieder möglich ist. Achten Sie bitte auch auf die Ankündigungen auf der Internetseite und in den Schaukästen. Im Internet finden Sie 
auch den Bogen zur Datenerfassung. Wenn Sie ihn ausgefüllt mitbringen, sind wir dankbar. Auch über den E-Mail-Verteiler informie-
ren wir Sie gern. Wenn Sie hier Informationen erhalten wollen und noch nicht angemeldet sind, schreiben Sie gern an wicher@petrus-
giesensdorf.de
Herzlich eingeladen sind Sie auch zum ökumenischen Video-Gottesdienst am 30.6.2021 zum Thema „Zeit zum Träumen“ - sonst auf 
der Steglitzer Festwoche, in diesem Jahr im Internet. Auch hier finden Sie genaue Angaben zur Teilnahme unter www.petrus-giesensdorf.de
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    Der theologische Artikel                                        Konfirmation 2022

Anmeldung zum 
Konfirmandenunterricht
Start der neuen Konfer-Gruppen 
nach den Sommerferien im August

Wer jetzt 13 Jahre alt ist und 2022 konfirmiert werden 
möchte, kann sich jetzt zum Konfirmandenunterricht 
anmelden.
Anmeldungen sind bis zum 30. Mai 2021 per Telefon 
oder E-Mail in der Küsterei möglich. Schicken Sie uns das 
ausgefüllte Anmeldeformular sowie eine Kopie der Tauf-
urkunde und das letzte Religionszeugnis per E-Mail oder 
Post zu. Wer noch nicht getauft ist, benötigt eine Kopie 
der Geburtsurkunde.

Vorab einige wichtige Informationen:
Der Konfirmandenunterricht dauert ein Jahr; die Konfir-
mationen sind im Mai / Juni des folgenden Jahres. Die ge-
nauen Termine teilen wir mit.
Der Konfirmandenunterricht findet in festen Gruppen 
einmal wöchentlich statt. Über Ort, Tag und Uhrzeit und 
den Termin des ersten Treffens werden wir rechtzeitig 
alle informieren. Auch wenn die Teilnahme am Konfir-
mandenunterricht freiwillig ist, so ist die Wahrnehmung 
der Termine und Veranstaltungen doch verbindlich.
Zu den verbindlichen Dingen zählen neben den wöchent-
lichen Treffen –
• eine Konferfahrt (mehrerer Gruppen gemeinsam) 
• die monatliche Teilnahme an mindestens einem Got-

tesdienst und
• die Teilnahme an einem speziellen Konfertag zu einem 

bestimmten Thema.
Über genaue Termine und Inhalte während des Jahres 
werden wir die Eltern mit einem Elternbrief oder auf ei-
nem Elternabend informieren.
Ein Wort noch an die Eltern und Erziehungsberechtigten: 
Wir würden uns freuen, wenn auch für Sie dieses Jahr den 
Kontakt zur Gemeinde Petrus-Giesensdorf noch enger 
werden lässt.
Begleiten Sie Ihr Kind doch mal zum Gottesdienst.  Be-
suchen Sie ein Gemeindefest, eine Musikveranstaltung 
oder Ausstellungseröffnung in der Petruskirche! 
Die Gemeinde bietet ein reichhaltiges Musik- und Kultur-
programm, das immer monatlich in unserem Gemeinde-
brief „Der Schlüssel" und in einem Kulturflyer angekün-
digt wird.
Wir wünschen Eltern und Jugendlichen ein gutes Konfer-
jahr und freuen uns, euch Konfis bald zu begrüßen.

Pfarrer Michael Busch
Religionspädagogin Angie Kaufmann
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Bibel Reden und Tun zusammengehören. Auch im Buch der Sprü-
che steht der Vers nicht isoliert da. Lemuels Mutter unterstreicht 
seine Bedeutung mit dem Hinweis: „Tu deinen Mund auf und rich-
te in Gerechtigkeit und schaffe Recht dem Elenden und Armen.“ 
Der König ist nicht um seiner selbst willen mächtig. Er hat 
Macht, damit er gerecht richten kann. Er hat eine starke, mäch-
tige Stimme, damit er den Stummen und Ohnmächtigen ein 
Fürsprecher sein kann. Was für eine wunderbare und zugleich 
merkwürdige Ableitung von Macht! Der Mächtige soll nicht zu-
erst seine Interessen oder die der Mehrheit vertreten. Seine 
wichtigste und vornehmste Aufgabe ist die Interessenvertre-
tung der Schwächsten seiner Gesellschaft.
Ob Lemuels Mutter ihrem Sohnemann ihre weisheitlichen Ge-
danken abends zärtlich vor dem Schlafengehen ins Ohr ge-
flüstert hat? Wie auch immer, der Gedanke, dass die Könige zu 
Zeiten des Alten Testaments engagierte Mütter hatten, die ih-
nen gute Ratschläge für das spätere Regieren mit auf den Weg 
gaben, ist nicht der schlechteste. Der Lauf der Weltgeschichte 
wäre vielleicht ein besserer geworden, wenn mehr Könige und 
Präsidenten so gescheite Mütter wie Lemuel gehabt hätten. 
Denn Lemuels Mama gab ihrem Sohn keine Tipps zum ge-
schickten Machterhalt mit auf den Weg. Bei ihren Empfehlun-
gen hatte sie die Menschen im Blick, die nicht mit goldenen 
Löffeln in ihren Mündern geboren wurden! 
Es wäre wohl interessant zu erfahren, warum Lemuels Mutter 
ihrem Sohn ausgerechnet diesen Ratschlag hinter die königli-
chen Ohren schrieb. Vielleicht war es die gesellschaftliche Ein-
sicht, dass eine Kette immer nur so stark ist wie ihr schwächstes 
Glied und dass es deshalb politisch klug ist, den Schwachen im 
Lande ihr Recht zu verschaffen? Vielleicht war sie aber auch ein-
fach eine gläubige Frau, die die Forderungen Gottes und seiner 
Propheten im Blick hatte und an ihren Sohn weitergeben wollte. 
Die Mahnung zum gerechten Regieren gehört ja zum Standard-
programm der Prophetenworte an Könige und Fürsten.
Überholt ist diese Mahnung in heutigen Zeiten wohl keines-
wegs. Und sie hat bessere Chancen, gehört zu werden, wenn 
die Mächtigen sie nicht nur auf Kundgebungen am 1. Mai ge-
sagt bekommen oder durch kirchliche Sozialworte erfahren, 
sondern durch ihre Mütter und Väter.
Der Monatsspruch nimmt die in den Blick, die sonst keiner im 
Blick hat. Sie erinnert die Amts- und Würdenträger an ihre ei-
gentliche Aufgabe. Eine wichtige Erinnerung im Wahljahr 2021! 
Vielleicht sollte man in diesem Jahr am Tag nach der Wahl auf 
die Wahlplakate keine „Danke für Ihr Vertrauen!“-Zettel kle-
ben, sondern Blätter mit dem königlichen Ratschlag aus dem 
Buch der Sprüche: „Öffne deinen Mund für den Stummen, für 
das Recht aller Schwachen!“ 
Und: Nicht nur Königsmütter dürfen diese Worte weitersagen. 
Alle Eltern sind eingeladen, ihren Kindern diese Einsicht weiter-
zugeben. Eines Tages werden diese vielleicht Verantwortung 
tragen in Politik oder Wirtschaft, in Rechtsprechung oder For-
schung. Wes Geistes Kinder werden sie dann sein? Hoffentlich 
werden sie Kinder des Gottes sein, bei dem nicht das Recht des 
Stärkeren gilt. 

Pfarrer Michael Busch

Gedanken zum Monatsspruch ...



Der Schlüssel  Nr. 256  Mai 2021  Seite 3

Anmeldung zum 
Konfirmandenunterricht
Start der neuen Konfer-Gruppen 
nach den Sommerferien im August

Mai
Spirit, der bewegt: 
Schawuot beziehungsweise Pfingsten.

Eine jüdische Stimme

Schawuot wird genau fünfzig Tage nach dem Pessach-
fest begangen und feiert die Offenbarung der Torah 
am Sinai. Eigentlich ist jede Torahlesung eine Vergegen-
wärtigung dieses Ereignisses, beim „Fest der Gabe der 
Torah“ aber noch einmal besonders, denn es werden 
die Zehn Gebote vorgetragen, die eine direkte Anspra-
che Gottes an Israel waren. Dieser Akt wird als eine Art 
Hochzeit zwischen Gott und Israel verstanden, und die 
Torah ist der Ehevertrag, der die gegenseitige Hingabe 
und Verpflichtung beider Liebender darlegt. Ein Sinn-
bild dieser Treue ist das biblische Buch Ruth, das dem 
Wochenfest als besondere Lesung zugeordnet ist. 
Schawuot ist eines der drei Wallfahrtsfeste und hat wie 
diese auch eine landwirtschaftliche Dimension. Es wird 
auch als „Fest der Erstlingsfrüchte“ bezeichnet, weil 
es den Beginn der Weizenernte und des Reifens der 
Sommerfrüchte in Feld und Garten markiert. Zum be-
sonderen Festtagsopfer zu Tempelzeiten gehörte das 
Darbringen von Weizenbroten. Heute ist das Fest vor 
allem wegen des Tikkun, einer Lernnacht, populär, bei 
der man sich gemeinschaftlich bis in die frühen Mor-
genstunden dem Torahstudium hingibt. Wach gehalten 
wird man dabei durch die Vielzahl süßer und herzhafter 
Gerichte aus Milch und Käse, die dem Fest seinen be-
sonderen Geschmack geben. 

Rabbinerin Dr.in Ulrike Offenberg

Mai
Spirit, der bewegt: 
Schawuot beziehungsweise Pfingsten.

Eine christliche Stimme

Schawuot feiert den lebensstiftenden Geist der Zehn 
Gebote. An Pfingsten bewegt die Geistkraft Gottes die 
Mutlosen. Orientierung und Inspiration: Gestalten und 
mutig voranschreiten
Die Hauptfeste Israels sind ursprünglich im natürlichen 
Jahreszyklus des Landes verankert und markieren mit 
dem Dank für die Gaben der Erde die unterschiedlichen 
Jahreszeiten (vgl. Dtn 26,1-11). Schawuot, das sieben Wo-
chen nach Pessach begangen wird, feiert dabei den Ab-
schluss der Getreideernte. Alle Feste wurden jedoch im 
Lauf der Geschichte mit bedeutenden Ereignissen aus 
der Bibel theologisch hinterlegt. An Schawuot wird der 
Gabe der Tora am Gottesberg gedacht. Da die göttliche 
Weisung in ihrem Wortlaut als kanonischer Text nicht 
verändert werden darf, die ethischen und kultischen 
Gebote und Verbote jedoch der Adaption in neue Zei-
ten bedürfen, braucht es zur rechten Auslegung der 
Mose-Tora göttliche Inspiration, die Gabe des Geistes. 
Die Geistbegabung an alle Menschen (vgl. Joël 3, vgl. 
Apg 2) schafft unmittelbaren Zugang zu Gott und sei-
ner Offenbarung und bewirkt, dass alle im Gottesvolk 
die gesamte Tora begreifen und befolgen können (vgl. 
Ez 36,26f.). Die neutestamentliche Rezeption im Pfingst-
ereignis aktualisiert diesen universalistischen Zugang 
und macht die christliche Botschaft für Menschen aus 
allen Völkern verständlich.

 Irmtraud Fischer

#Jüdisch beziehungsweise christlich: Näher als du denkst?!

Schawuot 
beziehungsweise 
Pfingsten 
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    Kunst in der Petruskirche     

Die Ausstellung möchte mit viel Farbigkeit 
freudig das Sommerhalbjahr begrüßen, auf 
das wir diesmal nach langer Pause sicher 
alle besonders gewartet haben!!

Meine Bilder entstehen intuitiv prozesshaft 
mit kräftigen Farben und viel Energie. In 
mehreren Schritten wird dann wieder ge-
ordnet, farblich zusammengehalten und 
akzentuiert, so dass zwar ein harmonischer 
Gesamteindruck aber keineswegs Lange-
weile ensteht und die Augen wandern kön-
nen. Manchmal wird die Farbe aber auch 
expresssiv mit den Händen aufgebracht um 
Eindrücke wiederzugeben.

Mit dieser Ausstellung war eigentlich eine 
kleine Abschiedsfeier nach meiner lang-
jährigen Mitarbeit im Kirchenkreis Steglitz 
– nicht zuletzt zehn Jahre in Petrus-Gie-
sensdorf – angedacht, aber eine Vernissage 
muss, wie vieles andere in der Pandemie-
zeit, leider immer noch entfallen.

So freue ich mich, Ihnen und euch wenigs-
tens auf diese Weise Einblick in meine nun 
endlich ausleben dürfende Leidenschaft 
geben zu können; viele hatten mich danach 
gefragt. Das ist also eine Art Abschied mit 
Aufbruchstimmung ; -)

Brigitte Klick
Kontakt: klickart@web.de

Die Ausstellung ist geöffnet mi und sa von 10 bis 13 Uhr 
während der „Offenen Kirche”  und vor  und nach allen 
Kulturveranstaltungen bis zum 2. Juni 2021

Brigitte Klick:  „Und jetzt: FARBE!”
Kunstausstellung in der Petruskirche 
Ausstellungszeitraum: Sonntag, 2. Mai – Montag, 2.  Juni 2021  

Ökumenisches 
Friedensgebet
Das nächste 
ökumenische 
Friedensgebet findet 
wieder ohne Imbiss 
am Samstag, dem 
8. Mai um 11:00 Uhr 
in der Eben-Ezer Gemeinde, 
Celsiusstraße 46, statt.  

Magdalena Fleischerjeden Mittwoch und Samstag 
von 10:00 bis 13:00 Uhr 

in der Petruskirche
Das 2. Frühstück kann zur Zeit 

nicht angeboten werden!
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Kultur in der Petruskirche

Programmübersicht
Mai  2021

Sonntag, 30. Mai, 19 Uhr
Musikcabarett
CHRISTOPH REUTER   
Tickets: 16 €

Pfingstmontag, 24. Mai, 17 Uhr
Lateinamerikanische 
Harfenmusik 
Daniela Lorenz  
Tickets: 16 €

Sonntag, 16. Mai, 17 Uhr
Barockmusik im  italienischen Stil
FLAUTO E CEMBALO ELETTRICO
Tickets: 16 €

Vorschau: Samstag, 5. Juni, 19 Uhr
Mongolische Musik 
SEDAA
Tickets: 16 €

Sonntag, 30. Mai, 19 Uhr
Christoph Reuter
MUSIKKABARETT-  ALLE SIND MUSIKALISCH! 
(außer manche)  
Regie: Dr. Eckart von Hirschhausen und Dominik Wagner 
Der Berliner Pianist Christoph Reuter wird Ihnen unterhaltsam den 
Unterschied zwischen Klassik, Jazz und Popmusik präsentieren sowie Ihnen in zwei Minuten das Klavier-
spielen beibringen. Er wird Ihnen die Geheimnisse der Tonleiter verraten, die Zutaten für einen Hit vor-
stellen und die Frage beantworten: Was kann Musik, was keine andere Droge schafft? 
Sie werden es erfahren. Erleben Sie die vergnüglichste und kürzeste Musikstunde Ihres Lebens. In sei-
nem Programm zeigt er auch Ihnen, dass Sie viel musikalischer sind als Sie denken! Garantiert!  
Christoph Reuter ist seit über zehn Jahren der Pianist des Kabarettisten Dr. Eckart von Hirschhausen und 
u.a. als Solokabarettist Gewinner des Thüringer Kleinkunstpreises 2017.  

Pfingstmontag, 24. Mai, 17 Uhr
Daniela Lorenz
LATEINAMERIKANISCHE HARFENMUSIK
Daniela Lorenz tritt seit über zwei Jahrzehnten in Europa und Süd-
amerika auf und  hat die Harfenmusik Lateinamerikas auf zahlreichen 
Alben bekannt gemacht. Die Harfe aus Paraguay ist ihr bevorzugtes 
Instrument. Auf ihr vermittelt sie virtuos eine einzigartige Musikkultur. Mit kurzen und interessanten 
Erläuterungen führt die Schweizer Künstlerin durch das Programm und schafft Einblick in die Musik und 
Kultur Lateinamerikas. 
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Liebes Publikum,  
wir sind optimistisch und planen ab Mitte Mai bis Ende September Open-Air-Konzerte auf 
der Wiese hinter der Petruskirche mit einem abwechslungsreichen und anspruchsvollen 
Kulturprogramm! 
Allen Kulturhungrigen bieten wir gleich zwei geballte Ladungen Musik an unseren Wochen-
end-Festivals im Juni und August. Wir freuen uns auf fabelhafte Musiker*innen, berühren-
de Songs und groovige Beats unter freiem Himmel und natürlich auf ein gutgelauntes Pu-
blikum!

VORSCHAU: 
Open-Air-Festival 
18. bis 20. Juni  mit: 
Paul Batto & Ondra Kriz
FAVO  
Andreas Brunn:
Duomeeting  
Christoph Schellhorn  
Daniel Stelter & 
Tommy Baldu 
Wochenend- Festival 
13. bis 15. August  mit: 
Cristin Claas Trio 
Marty Hall
Alligators of Swing
Joe Kucera 
The Blues & Boogie Friends
Pugsley Buzzard Band & 
The Swamp Horns
Vanessa Novak

Außerdem: 
Tina Tandler Band
am 27. August

Informationen zu möglichen 
Terminänderungen aufgrund 
von COVID-19 Maßnahmen 
finden Sie auf unserer website. 

*PETRUS GOES OUTSIDE 
wird gefördert von der 
Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur 
und Medien
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Kinder, Jugend und Familie

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
 Tel. 772 61 62        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Wer hat noch eine Strickmaschine, 
und kann mir damit einen Ringelpullover 

gegen Bezahlung stricken?
Meine Strickkünste reichen leider nicht dafür 
aus. Über eine Rückmeldung freue ich mich.

G. Gräßel Tel: 84410460

Anzeige

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

Es ist der 3. Ökumenische 
Kirchentag, der vom 13.-16. 
Mai in Frankfurt stattfindet. 
Und ja, er findet tatsächlich 
statt, nur leider nicht vor 
Ort, sondern dezentral und 
digital. Das umfangreiche 
und vielfältige Programm 
ist fertiggestellt und kann 
ohne vorherige Anmeldung 
ab dem 13. Mai kostenlos 
abgerufen werden unter 
oekt.de/programm.

Darunter finden sich Gottes-
dienste, Podiumsgespräche, 
Bibelarbeiten und vieles 
mehr. Über Gedränge und 
langes Anstehen muss sich 
diesmal niemand beklagen 
– auch wenn der/dem einen 
oder anderen genau das 
fehlen wird, lebt doch ein 
Kirchentag genau davon: 
Der Vielfalt an Menschen, 
den geplanten und spon-
tanen Begegnungen, dem 
Miteinander, dem Ganz-
Eng-Beieinander-Sein in Sä-
len, auf Plätzen und in den 
Bahnen, dem Diskutieren, 
Singen und Tanzen. 

Und doch wird so Einiges möglich sein 
an Begegnungen. Wer sich an diesem 
digitalen Programm beteiligen möch-
te, der kann sich auf der Website un-
ter https://www.oekt.de/ registrieren 
und sich einen kostenlosen ÖKT-Pass 
zulegen. Dieses Ticket ermöglicht die 

Ökumenischer Kirchentag (ÖKT) Digital

Reservierung von Veranstaltungen, 
die in ihrer Teilnehmendenzahl be-
grenzt sind, wie zum Beispiel digita-
le Workshops. Wer bereits ein Konto 
„Mein ÖKT“ hat, kann sich den ÖKT-
Pass gleich darüber besorgen. 

Am 16. Mai können dann alle gemein-
sam den Schlussgottesdienst aus 
Frankfurt per Livestream mitfeiern 
in der Hoffnung, dass wir (nicht nur) 
zum nächsten Kirchentag wieder en-
ger zusammenrücken dürfen. 

Mit herzlichen Grüßen, Ulrike Labuhn
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Nächster 
Kindergottesdienst

Endlich wollen wir es wieder wa-
gen: 
Kindergottesdienst L I V E !!! 
draußen im Garten hinter dem 
Gemeindehaus Parallelstraße. 
Diesmal wird uns Elia begleiten, 
der Prophet, dem Gott ganz nahe-
kommt. Kann Elia Gott tatsächlich 
sehen? Ihr werdet es erfahren, 
wenn Ihr mit dabei seid am 9. Mai 
um 11:00 Uhr.

Bitte meldet Euch vorher an, damit 
wir die entsprechenden Vorberei-
tungen treffen können! Herzliche 
Grüße von 

Ulrike Labuhn & das KiGo-Team  

Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung

Weitere Gottesdienste 
Familiengottesdienst: 
20. Juni mit 
Familienkirchfest 

Alpenhaus-Tour 
Unser geplanter Ausflug in die Bee-
litzer Heilstätten ist auf unbestimmte 
Zeit verschoben. Dennoch nehme ich 
gerne unverbindliche Anmeldungen 
entgegen und sage Bescheid, sobald 
es wieder möglich ist. Freuen wir uns 
also in naher Zukunft auf eine Fami-
lienführung durch ein ehemaliges 
Patientenhaus und auf die Erkun-
dung des spannenden Geländes: auf 
festem Boden, über einen Barfuß-
Pfad oder von ganz oben über den 
Baumkronen. Anteilige Kosten: Fami-
lienkarte für 2 Erw. + Kinder 34€, für 
1 Erw. + Kinder 21,50€ sowie eigene 
Anreise nach Beelitz. Weitere Infos 
unter www.baumundzeit.de. 

Ulrike Labuhn

Regionaler Kreativtag 
für Jugendliche 
Du würdest dich gerne mal wieder kreativ 
ausleben oder hättest gerne einfach mal 
eine kreative Pause? 
Dann halte dir den 28. Mai frei, denn dann 
soll es den ersten digitalen regionalen Krea-
tiv-Tag geben mit verschiedenen Workshops 
wie Basteln, Kunst mit Kaffee und anderen 
spannenden Actions. 
Weitere Infos folgen auf unserer Homepage  
www.petrus-giesensdorf.de
Wann: 28. Mai, 19:00 Uhr – 21:00 Uhr
Wo: Digital, via Zoom
Wer kann dabei sein: Jugendliche aus der 
Region Lichterfelde

Mit herzlichen Grüßen aus der Jugendarbeit,
Angie Kaufmann  

Ökumenischer Kirchentag für Kinder
– Digital und zum Mitmachen 
Wer schon einmal mit der ganzen Familie auf einem Kirchen-
tag war, der weiß, dass es dort immer sehr wuselig zugeht, 
auch im Familien- und Kinderzentrum ist immer eine Menge 
los. Das ist in diesem Jahr anders! Ab dem 13. Mai gibt es im 
digitalen Kinderzentrum etwas zu erleben ganz ohne Ge-
drängel. Da könnt Ihr z.B. als Familie miteinander basteln, 
spielen und experimentieren und findet dazu ein Mitmach-
heft unter  https://static.oekt.de/fileadmin/2021/pdf/mitmachen/mit-
machangebote-kinder.pdf
Wenn Ihr wollt, können wir aber auch gemeinsam kreativ 
werden. Per Zoom oder draußen im Garten der Kita Pe-
trusheim erwarte ich Euch am 22. Mai von 10:00-12:00 Uhr. Ihr be-
kommt dort das Mitmachheft und dann haben wir bestimmt viel Spaß miteinander. 
Bitte meldet Euch vorher unbedingt an: 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de 

Anzeige

Die neuen Sonnenbrillen warten auf Sie, damit wir daraus Ihr individuelles 
Sommer-Feeling zaubern. Ihre Gesundheit liegt uns am Herzen und 
gerade jetzt: Mit Sicherheit für Sie da!

Für Ihr Augenscreening bitte einen Termin vereinbaren.

blickfang AUGENOPTIK & OPTOMETRIE · Oberhofer Weg 4 · 12209 Berlin · 030-7723726 

blickfang-berlin.de
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SCHNELLSTE BESEITIGUNG VON EINBRUCHSCHÄDEN

Wir sind aufgenommener Handwerksbetrieb im aktuellen 
Errichternachweis „Mechanische Sicherungseinrichtungen“ 
des Landeskriminalamtes Berlin. Unsere Empfehlung: 
Informieren Sie sich über Einbruchschutz kompetent und 
neutral bei einer (Kriminal)polizeilichen Beratungsstelle.

Mitglied der Innung 
für Metall- und 

Kunststofftechnik Berlin
Mitglied der 

Handwerkskammer Berlin

ZEISS
  IKON

Autorisierter 
Schloßdienst

834 22 92
Fax 834 36 90

Sicherungs-
Technik

Berlin-Lichterfelde
Hindenburgdamm 75 a 

12203 Berlin

post@evg-sitec.de

Anita v. Ganski

TÜRÖFFNUNGEN UND NOTDIENST TAG UND NACHT 

Anzeigen

Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

• individuelle Beratung
• sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
• Treppenhausrenovierung
• Kleinauftragsdienst
• Seniorenservice führt alle 

Arbeiten
 selbst aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
             Maler- und Lackierermeister
 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

 Spezieller Seniorendienst 
 Kleinstaufträge
 Umweltfreundliche Materialien
 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

. Sanitär

. Heizung

. Bauklempnerei

. Gasanlagen

. Brennwerttechnik

. Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Steuererklärung für 
Ruheständler*innen 

Wir holen Ihre Unterlagen gerne ab

Berg & Fricke
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Nicolaistraße 11, 12247 Berlin 
 Tel: 030 – 76 71 57 – 906
info@berg-fricke-stb.de
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Aus der Kita Lindenhof

Wie kam es zu diesem Projekt?
Durch die Rollenspiele und Märchenerzählungen der Kinder 
ist uns aufgefallen, dass die Kinder die „alten“ klassischen 
Märchen kaum kennen. Im Vordergrund stehen oft die Dis-
neyverfilmungen und das, was das Fernsehen zurzeit bietet.

Die Vorbereitungen beginnen:
Wir haben zunächst geforscht welche Märchen sich gut und 
Kitagerecht lesen lassen aber der alte Stil der Erzählungen 
nicht verloren geht. Wir wollten die Märchen nicht nur lesen 
sondern uns damit auch auseinandersetzen und im Grup-
penraum festhalten um immer wieder ins Gespräch zu kom-
men. 

Die Umsetzung startet …
Nachdem die Kinder einige Märchen kennengelernt haben, 
verwandelten wir den  Gruppenraum nach und nach in ei-
nen Wald. 

Mit großen dekorativen Fischernetzen und Krepppapier ha-
ben wir Baumkronen gefädelt. Mit braunem Krepppapier 
haben wir aus den Baumkronen Baumstämme hängen las-
sen. Die Kinder mussten von da an achtsam durch unseren 
Wald laufen und zum Mittagessen war es manchmal ein Hin-
dernis, den großen Essenswagen hindurch zu manövrieren.

Wir haben, nachdem wir Aschenputtel gelesen haben, 
den Kindern ein Tablett mit zwei Schälchen und roten und 
schwarzen Linsen zur Verfügung gestellt: „Die guten ins 
Töpfchen, die schlechten ins Kröpfchen“. Wir haben eine 
Bohne gepflanzt, Kostüme zur Verfügung gestellt und zu 
den Märchen gab es oft ein passendes Ausmalbild. Durch 
diese zusätzlichen Angebote hatten die Kinder die Möglich-
keit sich in ihrem Tempo mit dem Märchen auseinanderzu-
setzen. 

Im Laufe der Zeit sind bei den Kindern auch Fragen entstan-
den, die uns im Anschluss an das Märchen beschäftigt ha-
ben, z.B. „Was ist ein Witwer? Warum wurde Dornröschen an 
ihrem Geburtstag im Schloss alleine gelassen? Was ist eine 
Spindel? Würdet ihr euch in ein Hexenhaus locken lassen?“ 

Auch haben wir Märchen kennengelernt, die nicht in jedem 
Märchenbuch zu finden sind, z.B. Kalif Storch oder Die drei 
Federn.

Seit einigen Wochen lassen wir uns nun täglich in den Bann 
der Märchen ziehen und die Kinder scheinen noch nicht ge-
nug zu haben.

Mittlerweile ist unser Märchenwald gewachsen, sodass wir 
unter grünen Kronen, Vögeln und Schmetterlingen sitzen 
und zu Vogelzwitschern  frühstücken und in den Tag starten. 
Und ob unsere Bohne in den Himmel wächst, bleibt noch ab-
zuwarten. 
Zum Schluss lässt sich nur noch eins sagen:
Und wenn sie nicht gestorben sind, ...

Violetta & Steffi aus der Kita Lindenhof 

Es war einmal ...
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Die große Sauer-Orgel von 1905 im Berliner Dom 

Im April-Schlüssel habe ich die Neue-
rungen beschrieben, die der berühmte 
französische Orgelbauer Aristide Ca-
vaillé-Coll im Orgelbau eingeführt hat-
te. In dieser Folge geht es nun um die 
Entwicklung in Deutschland zum Ende 
des 19. Jahrhunderts.

Als Aristide Cavaillé-Coll im Jahre 
1841 die neue Orgel in der  Kathed-
rale Saint Denis in Paris fertig stellt, 
ist dies eine große Attraktion in der 
Orgelszene, Cavaillé-Coll wird schnell 
weltberühmt. Zur gleichen Zeit gibt 
es in Deutschland keine vergleichba-
ren Bestrebungen: hier fertigen die 
Orgelbauer Instrumente im traditio-
nellen Stil an, meistens bauen sie in 
sehr guter Qualität, so, wie sie es in 
ihrer Jugend gelernt hatten.

Im gleichen Jahr feiert Wilhelm Sauer 
in Friedland in Mecklenburg seinen 
10. Geburtstag. Sein Vater, Ernst 
Sauer, ist Schmied und erlernte spä-
ter das Orgelbau-Handwerk. Wilhelm 
lernt zunächst bei seinem Vater: die 
Orgel für die Kirche in Lychen aus 
dem Jahre 1852 ist vielleicht das ers-
te Instrument, das Vater und Sohn 
gemeinsam bauten. Die Orgel wird 
später nach Gerswalde umgesetzt 
und ist erhalten. In der folgenden Zeit 
zieht Wilhelm an verschiedene Orte 
im In- und Ausland um die aktuellen 
Entwicklungen im Orgelbau kennen 
zu lernen. Besonders interessiert er 
sich für den berühmten Orgelbauer 

Cavaillé-Coll in Paris, wo er 1852-53 
arbeitet. Gerne wäre er länger im 
Ausland geblieben, aber sein Vater 
ruft ihn zurück.

So kehrt er 1854 nach Friedland in 
die väterliche Werkstatt zurück: hier 
entstehen zunächst einige Orgeln 
in einem recht traditionellen Stil, die 
Vater und Sohn gemeinsam bauen. 
1856 errichten beide eine neue Orgel-
bau-Werkstatt in Frankfurt/Oder, die 
der Sohn Wilhelm bald alleine führen 
wird. Nun beginnt er, „moderne” Or-

Die Orgel – 
Das Instrument 
des Jahres 2021  

Teil IV: 
Wilhelm Sauer

geln zu bauen, wobei er sich von allen 
Neuerungen inspirieren lässt, die er 
bei seinen Reisen in den Jahren zuvor 
kennengelernt hatte. Nach und nach 
wandelt sich der Stil hin zu „sympho-
nischen” Orgeln, die sich am Klang 
der romantischen Orchester-Musik 
aus dieser Zeit orientieren. Die Orgeln 
ermöglichen große Unterschiede zwi-
schen lauten und sehr leisen Klängen, 
sie haben einen grundtönigen Klang, 
nicht mehr so hell wie frühere Orgel-
klänge. Bei den neuen Orgeln gibt es 
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Die Gerswalder Orgel bauten Vater Ernst und Sohn Wilhelm Sauer 
gemeinsam im Jahre 1852. Ursprünglich stand die Orgel in Lychen. 

Kirchenmusik
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Mit 9 Registern gehört die Orgel in Kerkow von 1890 zu den größeren „Dorforgeln". 

viele Register [Pfeifensorten], die auf 
der Höhe des Grundtons klingen und 
im Verhältnis weniger höher klingen-
de Register.

Da die grundtönigen Pfeifen viel 
größer sind als hoch klingende Pfei-
fen, wird die Orgelmechanik immer 
größer und schwerer zu spielen. In-
spiriert durch die französischen Bar-
ker-Hebel werden in Deutschland 
pneumatische Trakturen entwickelt: 
gab es bisher immer eine mechani-

sche Verbindung zwischen den Tas-
ten des Spieltisches und den Venti-
len unter den Pfeifen, so wird diese 
Verbindung nun ersetzt durch feine 
Bleiröhren: von jeder Taste des Spiel-
tisches führt eine Röhre zum entspre-
chenden Pfeifenventil. Die Tasten im 
Spieltisch betätigen kleine Ventile, die 
die „Steuerluft” zu den Pfeifenven-
tilen strömen lassen, wo nun - prak-
tisch ferngesteuert - die Spielventile 
betätigt werden. Solche Systeme baut 

Sauer - wie auch andere „moderne” 
Orgelbauer seiner Zeit - ab ca. 1890. 
Mit diesen Systemen lassen sich auch 
sehr große Orgeln ohne Kraftauf-
wand spielen. Die pneumatischen 
Systeme können größere Strecken 
überwinden, es wird möglich, den 
Spieltisch ein wenig von der Orgel 
entfernt aufzustellen. Allerdings hat 
man nun kein präzises Spielgefühl 
mehr und die Töne sprechen ein we-
nig verzögert an: aus diesem Grund 
bleibt das System umstritten.

Den Orgelbauern kommt die Indus-
trialisierung zugute: in den neuen 
Orgelbau-Fabriken kann industriell 
gearbeitet werden, eine Dampfma-
schine treibt die einzelnen Maschinen 
an, nun ist weniger Handarbeit erfor-
derlich. Orgelteile können so schnel-
ler in großer Zahl hergestellt werden. 
Nur so können die neuen pneumati-
schen Trakturen mit ihren vielen Ein-
zelteilen hergestellt werden.

In der Zeit um 1900 entstehen viele 
imposante romantische Orgeln mit 
pneumatischer Traktur. Wilhelm Sau-
er wird weltberühmt, er ist der füh-
rende Orgelbauer in Brandenburg, 
Aufträge hat er aus der ganzen Welt. 
Max Reger komponiert seine Orgel-
werke für seinen Freund Karl Straube, 
der diese Musik an der Sauer-Orgel 
der Leipziger Thomaskirche von 1889 
aufführt. Im Jahre 1895 baut Sauer die 
Orgel der Berliner Gedächtniskirche: 
mit 93 Registern ist sie fast dreimal so 
groß wie die Orgel der Petruskirche, 
sie wird als technisches Wunderwerk 
beschrieben. Übertroffen wird diese 
Orgel zehn Jahre später durch die Or-
gel, die Sauer für den Berliner Dom 
baut: die original erhaltene Orgel ist 
damals mit 113 Registern die größte 
Orgel in Deutschland.

Lesen Sie im kommenden Schlüssel 
von Entwicklungen im Orgelbau im 
20. Jahrhundert!

Michael Zagorni
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Für die neu erbaute Dorfkirche in Gröben erbaute Sauer im Jahre 1910 eine Orgel. 
Obwohl sie nur 9 Register besitzt, spürt man bei dieser Orgel das Klangideal der 

großen Orgeln, die Sauer in dieser Zeit baute.
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Anzeigen

     Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

mobile fußpflege
01578/9632515 Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Termine unter:

Yin-Yogakurse Wellnessanwendungen
Fangopackung Power Plate Training

Spezialisiert auf Manuelle Therapie
nach dem Maitland-Konzept

030 / 75 51 97 97
Lindenstrasse 25 - 12207 Berlin Lichterfelde

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

 • kreative Formen

 • 17 verschiedene  
Farben möglich

 • rutscht nicht

 • drückt nicht

 • passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89
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Zum 100. Geburtstag von Sophie Scholl

22. Februar 1943. Strafgefängnis München-Stadelheim. 
Gegen 17:00 Uhr werden drei Mitglieder der studentischen 
Widerstandsgruppe „Weiße Rose“ mit dem Fallbeil hinge-
richtet: Sophie und Hans Scholl sowie Christoph Probst. 
Auf die Rückseite ihrer Anklageschrift hatte die 21-jährige 
Sophie zuvor mit einem Bleistift gemalt: „Freiheit, Frei-
heit“.
Sophia Magdalena Scholl wurde am 9. Mai 1921 in Forch-
tenberg/Württemberg geboren. Die Tochter eines liberal 
gesonnenen Bürgermeisters und einer ehemaligen evan-
gelischen Diakonisse wuchs mit vier Geschwistern in ei-
nem christlichen und politisch wachen Elternhaus auf.
In Ulm traten die Geschwister gegen den Willen ihres Va-
ters der Hitlerjugend und dem Bund Deutscher Mädel 
bei, den Jugendorganisationen der Nationalsozialisten. 
Als Scharführerin liebte Sophie Mutproben und war gern 
draußen in der Natur. Aber sie konnte nicht verstehen, 
dass ihre jüdische Freundin davon ausgeschlossen wurde, 
obwohl sie doch blond und blauäugig war, während sie 

selbst dunkle Augen und Haare hatte. Zunehmend stör-
te sie der militärische Umgangston und dass sie ihre Mei-
nung nicht frei äußern konnte.
Als Sophie im März 1940 ihr Abitur bestand, tobte bereits 
der Zweite Weltkrieg. An ihren Freund Fritz Hartnagel 
schrieb sie: „Manchmal graut mir vor dem Krieg, und alle 
Hoffnung will mir vergehen. Ich mag gar nicht dran den-
ken, aber es gibt ja bald nichts anderes mehr als Politik, 
und solange sie so verworren ist und böse, ist es feige, sich 
von ihr abzuwenden.“
Sie hielt ihren Geist wach, indem sie Texte des Kirchen-
vaters Augustinus las. In ihr Tagebuch trug sie ein: „Man 
muss einen harten Geist und ein weiches Herz haben.“ Am 
9. Mai 1942 dufte sie nach München ziehen, um Biologie 
und Philosophie zu studieren. 

Durch ihren Bruder Hans, der dort Medizin studierte, wur-
de sie schnell in seinen Freundeskreis aufgenommen. Und 
es blieb ihr nicht verborgen, dass diese tagsüber studier-
ten und des Nachts heimlich Flugblätter der „Weißen Rose“ 
herstellten. Hier war zu lesen: „Hitler kann den Krieg nicht 
gewinnen, nur noch verlängern!“ Sie begaben sich damit 
in Lebensgefahr. Und sie ahnten, dass ihnen die Gestapo 
auf den Fersen war. Als Sophie und Hans am 18. Febru-
ar 1943 im Gebäude der Universität das sechste Flugblatt 
verteilten, warf Sophie aus „Übermut“ einen Stoß Blätter 
in den Lichthof hinab. Beide wurden entdeckt und verhaf-
tet. Nur vier Tage später verurteilte sie Roland Freisler vom 
Volksgerichtshof zum Tode.

Reinhard Ellsel

„Freiheit, Freiheit“

Vor 100 Jahren, am 9. Mai 1921, wurde Sophie Scholl 
(undatiertes Archivfoto) in Forchtenberg geboren.
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Bruder Hans und  Sophie Scholl 
verteilten die Flugblätter der „Weißen Rose”
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Liebe Gemeinde,
hier ist mein Bericht aus der Sitzung 
des Gemeindekirchenrats von Mitte 
April.
Umsetzung Innenkonzept 
Petruskirche 
Für die Baumaßnahmen in der Petrus-
kirche ist das Zeitfenster vom 21.6. 
bis zum 23.7.2021 fest eingeplant. Die 
Unbedenklichkeit der Baumaßnahme 
ist durch den Denkmalschutz erklärt.
Inzwischen hat der GKR die Liste der 
Beauftragungen erweitert. So ist nun 
zum Schutz der Orgel deren Einhau-
sung beauftragt worden. Der GKR be-
schloss ebenso den Einbau von Hand-
läufen im Altarraum der Petruskirche.
Leitungsstrukturen 
Die Leitungsstrukturen in der Lei-
tung der Kitas werden sich aufgrund 
tariflicher Vorgaben verändern. So 
müssen die Gemeinden eine Stelle 
für eine ständige Stellvertretung der 
Kitaleitung einrichten. Ziel ist es, eine 
abgestimmte Aufgabenverteilung 
zwischen Kitaleitung und ständiger 
Stellvertretung zu beschreiben. Die 
Kuratorin, die Kita-Leitungen und 
der fürs Personal zuständige Pfarrer 
haben eine entsprechende Stellen-
beschreibung vorbereitet. Sie bedarf 
nun noch geringer Abstimmung und 
soll in der nächsten GKR-Sitzung zur 
Abstimmung kommen.

Ausschreibung und Besetzung 
der frei werdenden Pfarrstelle  
Die erste Ausschreibung der vakan-
ten Pfarrstelle hat leider zu keinem 
Erfolg geführt.
Der GKR beschließt die erneute Aus-
schreibung der 3. Pfarrstelle. Der 
Kreiskirchenrat hat der erneuten Aus-
schreibung bereits zugestimmt. Die 
Ausschreibung wird im kirchlichen 
Amtsblatt erscheinen. Bewerbungs-
ende ist dann der 21. Juni 2021.

Mitarbeiterrunde 
Ich möchte den Informations- und 
Ideenaustausch zwischen der Lei-
tung und den Mitarbeitern zu den 

strategischen Themen der Gemeinde 
intensiver gestalten und werde des-
halb jetzt öfter die Teilnahme an der 
Mitarbeiterrunde nutzen.
GZ Celsiusstraße
Der Kosten- und Finanzplan für den 
Ersatzbau des GZ war zu aktualisie-
ren. Gründe waren auf der einen Seite 
der Erkenntniszugewinn durch fort-
schreitende Planungen und auf der 
anderen Seite die erfreulichen Zusa-
gen von beantragten Fördermitteln.
Die AG Celsiusstraße tagt in regelmä-
ßigen Abständen, um die anstehen-
den Themen für den GKR ebenso wie 
die Planungsgruppe mit dem Archi-
tekten und den Fachplanern aufzu-
bereiten. Natürlich stets in diesen Ta-
gen in der Art einer Zoom-Konferenz. 
Lassen Sie mich an dieser Stelle den 
Ehrenamtlichen aus dem GKR, die 
hier Fachwissen, Kompetenz, Zeit und 
Engagement bereitstellen, einmal 
Danke sagen. So ist eine nachhaltige 
Bauweise mit Heizung und Kühlung 
über Geothermie und Stromerzeu-
gung über Photovoltaik erklärtes Ziel 
für den künftigen Bau.
Neben dem Jugendhilfeverein als 
Träger der vorhandenen sozialdiako-
nischen Arbeit wird auch das Quar-
tiersmanagement für die Thermome-
tersiedlung (Träger: Kunstwelt-Berlin) 
dort Büroräume mit drei Mitarbei-
terinnen nutzen. Über die Nutzung 
wurde mit dem Bezirksamt ein Nut-
zungsvertrag geschlossen. Die Nut-
zungsdauer reicht befristet bis zum 
31. Juli  2022.
GKR-Rüste
Der GKR spricht sich für eine Verschie-
bung einer geplanten Rüste in den 
Beginn des 2. Hj 2021 aus. Der The-
menkomplex Ausstattungsplanung 
für das neue GZ bleibt vorgeplant. 
Dies ist jedoch nicht nur ein Thema 
der Gemeindeleitung. Denn die Nut-
zungs- und Ausstattungsplanung 
berührt nahezu alle Aufgabenfelder 
der Gemeinde. Die Kompetenz, hier 

Der Gemeindekirchenrat 
Bericht aus der Sitzung vom 13. April  

Aus dem Gemeindekirchenrat

beratend tätig zu werden, liegt bei 
unseren Mitarbeitern und Mitarbei-
terinnen.
Umgang mit den Auswirkungen 
der Corona-Pandemie
Umfassenden Raum während des 
letzten Geschäftsführenden Aus-
schusses (Zoom) nahm die Erörte-
rung der gesetzlichen Vorgabe zum 
verpflichtenden Angebot von Test-
möglichkeiten durch den Arbeitgeber 
ein. Auch in der letzten Mitarbeiter-
runde wurde dieses Thema erörtert.
Aus den gemeinsamen bisherigen Er-
kenntnissen sollte eine Teststrategie 
für die gemeindlichen Nicht-Kita-Mit-
arbeiter/-Mitarbeiterinnen erarbeitet 
werden, um die operative Durchführ-
barkeit von Angebot und Durchfüh-
rung von Eigentests zu gewährleis-
ten. Pfarrer Busch hat zusammen mit 
mir dazu ein Teststrategiepapier ent-
worfen.
Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
in unseren Kitas sind nicht betroffen. 
Sie erhalten bereits jetzt ausreichen-
de Testmöglichkeiten durch den Se-
nat.
Der GKR beschließt das vorgeleg-
te Teststrategiepapier, was nun das 
Vorgehen zum Testangebot und zur 
Durchführung von Eigentests regelt.
Der GKR beschloss, dass Veranstal-
tungen in den Gemeindehäusern 
weiterhin bis zum 8. Mai ausgesetzt 
werden; die „offenen Kirchen” als An-
gebot zu den üblichen Zeiten weiter 
wie bisher laufen. 
Gottesdienste in Zeiten von Corona
Durch die bereits monatelang an-
dauernde Aussetzung von Gottes-
diensten und Veranstaltungen leidet 
die Sichtbarkeit und Wahrnehmung 
unserer aktiven Gemeindearbeit, das 
lange Fehlen von Gottesdienstange-
boten wird zunehmend als großes 
Manko empfunden. 
Online Angebote werden zwar an-
genommen, ersetzen jedoch nicht 
Präsenzveranstaltungen und ge-
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Trotz der Corona-Pandemie wird 
die Gedenkveranstaltung des 
Initiative KZ-Außenlager Lichter-
felde e.V. am 8. Mai dieses Jahres 
stattfinden, wenn auch mit et-
was gestrafftem Programm. 
Als Redner*innen werden dieses 
Jahr Frau Cornelia Seibeld (Vize-
präsidentin des Abgeordneten-
hauses) und Herr Dr. Rudolf Wel-
skopf erwartet, dessen Mutter 
seinem Vater bei der Flucht aus 
dem Außenlager Lichterfelde 
half; ebenso Nachkommen der 
Häftlinge Franz Primus und Rudi 
Wunderlich, denen ebenfalls die 
Flucht gelang.

Gedenkfeier am 8. Mai:
„Säule der Gefangenen”
Wismarer Straße 26 – 36
12207 Berlin (am Teltowkanal)
Beginn der Veranstaltung:
12.30 Uhr
Ende: gegen 13:30 Uhr

Es gilt während der gesamten 
Veranstaltung Maskenpflicht 
und ein Mindestabstand von 
1,5 m zu anderen Teilnehmern.
Auf Grund der Pandemie-Situa-
tion kann ein Beisammensein im 
Anschluss an die Veranstaltung 
dieses Jahr leider nicht stattfin-
den.
An die Flucht von Rudi Wunder-
lich wird die Initiative darüber 
hinaus auch wieder durch die 
jährlich stattfindende Rudi-
Wunderlich-Gedenkfahrt erin-
nern. Am 10. Juni 1944 gelang Rudi 
Wunderlich, der Häftling und erster 
Lagerälteste im Außenlager Lich-
terfelde war, die Flucht. Er radelte 
quer durch Berlin – vom Wirtschafts-
verwaltungshauptamt (Unter den 
Eichen) bis zur Schliemannstraße –, 
um sich dort bei einer Helferin zu 
verstecken. Zur Erinnerung an seine 
geglückte Flucht fahren wir die Stre-
cke nach. 

meinschaftliches Gemeindegefühl. 
Insbesondere nicht bei nicht-internet-
affinen Gemeindemitgliedern.
Der GKR erhielt ein sehr positives 
Feedback zum Outdoor-Gottesdienst 
am Ostersonntag.
Geschätzt nahmen 70 Gemeinde-
glieder teil, die Ablauf- und Durch-
führungsorganisation wurde als ge-
lungen bezeichnet. Vorausgefüllte 
Anmeldebogen erwiesen sich hilf-
reich zum schnelleren ‚Einlass‘ und 
sollten für weitere folgende Gottes-
dienste/Veranstaltungen bevorzugt 
verwendet werden.
Der GKR beschloss nach intensiver 
Diskussion, unter Beachtung des be-
reits für die Weihnachtszeit 2020 er-
arbeiteten Hygienekonzeptes, abge-
stuft Gottesdienste aufmerksam und 
vorsichtig wieder ‚anlaufen‘ zu lassen.
In der Dorfkirche werden bis auf wei-
teres keine Gottesdienste stattfinden.
Für Gottesdienste in der Petruskirche 
werden danach maximal 75 Teilneh-
mer unter Anwendung des für den 
24. Dezember 2020 entwickelten Hy-
gienekonzeptes zugelassen werden.
Ab dem 2. Mai werden in der Petrus-
kirche wieder Präsenzgottesdienste 
sonntags um 11:00 Uhr stattfinden.
Für die ausstehenden Konfirmationen 
gibt es Gottesdienste, die Sie auf  Sei-
te 1 dieser Schlüsselausgabe finden.

Liebe Gemeinde, das war mein – sehr 
persönlicher – Bericht aus der Ge-
meinde. Sie sehen, dass sich trotz 
Pandemie viel tut und uns beschäf-
tigt. Hier noch einmal mein Dank an 
alle, die uns in dieser Zeit verantwor-
tungsvoll mit ihren Ideen und ihrem 
Engagement begleiten.
Sollten Sie Fragen haben, wenden 
Sie sich ruhig an mich, meine E-Mail  
Adresse ist Ihnen ja bekannt.

Ich wünsche Ihnen einen guten Start 
in den sich ankündigenden Sommer. 
Eine ganz persönliche Bitte: Lassen 
Sie sich gegen Corona impfen. So hel-
fen Sie sich und anderen.
Bleiben Sie gesund, bleiben Sie uns 
gewogen und suchen Sie in jedem Tag 
das Positive.
Gottes Segen und liebe Grüße

Ihr Detlef Lutze

Gedenkveranstaltungen für 
Häftlinge des KZ-Außenlagers 
Lichterfelde

Rudi-Wunderlich-Gedenkfahrt 
am 12. Juni 2021:
Start: 10:00 Uhr
Unter den Eichen 126 – 135 
12205 Berlin 

Ziel: gegen 12 Uhr 
Schliemannstr. 9 
10437 Berlin 

Es wird um Anmeldung gebeten bei: 
vorsitzender@ikz-lichterfelde.de 

„Säule der Gefangenen” in der Wismarer Straße
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Rückblick:
Weltgebetstag 2021 aus Vanuatu
Am 5. März feierten wir zum zweiten Mal in der Coronakrise Weltgebetstag. Wer 
hätte das vor meinem Jahr gedacht. Die Dietrich-Bonhoeffer-Kirchen-Gemeinde 
ließ das ökumenische Vorbereitungs-Team den Gottesdienst mit Interessierten 
vor Ort feiern. Es fanden sich fast 40 Menschen mit Mundschutz und Abstand 
ein, um Interessantes über das Weltgebetstagsland Vanuatu zu erfahren. Dieser 
wunderschöne Inselstaat steht im Weltrisikobericht an erster Stelle durch die Be-
drohung von Naturkatastrophen und dem Klimawandel.
Da im Gottesdienst nicht gesungen werden durfte, war es sehr schön, die Musik 
von Klavier, Bratsche und Querflöte interpretiert zu hören. Das letzte Lied haben 
dann alle im Licht der untergehenden Sonne mit Abstand vor der Kirche gesun-
gen.
Für die Unterstützung der Frauen in Vanuatu bei der Durchsetzung ihrer Rech-

te und der Geschlechtergerechtigkeit kam eine Kollekte von 
595,50 € zusammen. Vielen Dank dafür. Als Zeichen der Ver-
bundenheit mit den Frauen in Vanuatu säen wir : Samen der 
Vielfalt, die uns über das ganze Jahr an die Frauen in Vanuatu 
erinnern mögen.

Sabine Dungs

Im Herbst haben wir u.a. vor dem Gemeindehaus Parallelstraße Blumenzwie-
beln gesetzt. Wie erhofft leuchtet dort nun ein buntes Blumenband und bietet 
Wildbienen & Co. Nahrung. Schauen Sie bei einem Spaziergang doch mal vorbei!
Unsere Umweltgruppe ist selbst ordentlich gewachsen und wir haben uns für 
dieses Jahr ein größeres Projekt vorgenommen: In Abstimmung mit dem Be-
zirksamt soll der bisher eher eintönige Oberhofer Platz ökologisch aufgewer-
tet werden. Dafür wollen wir z.B. heimische Stauden und Büsche pflanzen, die 
vielfältigen Insekten und Vögeln Lebensraum bieten. Der Eingangsbereich der 
Kirche soll bunter werden, und die Grünflächen insgesamt abwechslungsreicher 
und lebendiger. Wir werden darüber berichten!

Jetzt im Mai macht es viel Spaß, im ei-
genen Garten oder auf dem Balkon zu 
gärtnern. Wer das besonders natur-
nah machen möchte, findet hier viel 
Inspiration und Informationen:
www.tausende-gaerten.de
www.deutschland-summt.de
Wir treffen uns jetzt regelmäßig per 
Zoom-Videokonferenz. Und natürlich 
„draußen“ bei gemeinsamen Aktio-
nen. Wollen Sie dabei sein, haben Sie 
eigene Ideen? Sie erreichen uns über 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de 

Anna Diestelkamp

Petrus-Umweltgruppe plant weitere Aktivitäten – 
machen Sie mit?

Welche der rund 580 Wildbienenarten 
dies wohl ist?

Blütenband vor dem Gemeindehaus 
Parallelstraße

Aus der Gemeinde
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Gespräch mit Marlies Scheunchen
Wir stellen unseren „Schlüssel"- Leserinnen und -Lesern mit dieser Gesprächsreihe Personen vor, die seit vielen Jah-
ren aktiv unser Gemeindeleben mitgestaltet haben. Diesmal ein Gespräch mit Marlies Scheunchen  

Reiner Kolodziej: 
Liebe Marlies,
bevor wir in die Vergangenheit eintau-
chen, möchte ich dich erst einmal fragen, 
wie es dir in dieser Corona-Zeit geht. Wie 
gehen du und dein Mann damit um? Wie 
sieht euer Alltag aus? 
Marlies Scheunchen: 
Unser Alltag ist etwas ruhiger gewor-
den,  da viele Aktivitäten durch Corona 
eingeschränkt  sind. Es fehlen die Kin-
der und Enkel, Freunde, Gemeinde und 
Kultur. Umso dankbarer sind wir einan-
der zu haben und gemeinsam durch 
diese Zeit zu gehen. Doch wir wollen 
nicht  klagen,  geht es uns Senioren 
doch um vieles besser, wir haben un-
ser geregeltes Einkommen, ein warmes 
Zuhause,  sind doch für uns die Proble-
me eines Lockdowns am geringsten.

R.K.: Wo bist du aufgewachsen und wie 
hast du zur Giesensdorfer Gemeinde ge-
funden?

M.S.:  1947 in Berlin geboren, bin ich in 
Kreuzberg unweit des heutigen Görlit-
zer Parks (damals noch nicht angelegt)
aufgewachsen. Nach meiner Lehre 
als Großhandelskaufmann verbrach-
te ich zwei Jahre in London. Zurück in 
Deutschland lernte ich meinen Mann 
kennen, wir zogen nach Marienfel-
de, wo auch unsere drei Kinder gebo-
ren wurden. 1986 zogen wir nach Lich-
terfelde, somit wurden wir ein Teil der 
Giesensdorfer Gemeinde.
R.K.: Du hast ja viele Jahre den Senioren-
treff im Gemeindezentrum Celsiusstraße 
geleitet. Wann hat das angefangen und 
wie kam es dazu?   

M.S.: 2002 lud mich Pfarrer Peter Neu-
mann ein, die Seniorengruppe in der 
Celsiusstraße zu besuchen. Er frag-
te ob ich nicht Lust hätte regelmäßig 
ein bißchen Gedächtnistraining anzu-
bieten. Kurze Zeit später übernahm ich 
die Leitung der Gruppe, es wurden 13 
Jahre!  Eine schöne Zeit für beide Sei-
ten, noch heute habe ich Kontakt zu  
„meinen” Senioren.
R.K.: Was verbindet dich sonst noch mit 
Petrus-Giesensdorf?

M.S.: Besonders wohl fühle ich mich 
im Seniorenarbeitsteam. Jährlich ge-
stalten wir in einer kleinen Gruppe das 
Geburtstags- und ein Weihnachtsheft 
was viel Freude bereitet. Das Ergeb-

nis kann sich dank deiner Hilfe, lieber 
Reiner,  jedesmal sehen lassen. Seit 
Jahren gehöre ich auch zur Andachts-
gruppe in der Petruskirche, monatlich 
wird von einem Gruppenmitglied die 
Andacht vorbereitet, eine große Berei-
cherung. Zur Zeit unterstütze ich das 
Angebot, „Offene Kirche” in unserer 
Gemeinde und mache hin und wieder 
Dienst in der Dorfkirche.
R.K.: Was gefällt dir besonders an unserer 
Gemeinde und wo wünschst du dir Verän-
derung?

M.S.: In der jetzigen Zeit gefällt es mir 
besonders, dass es möglich ist, die 
Sonntagspredigt virtuell zu empfan-
gen. Ein herzliches Dankeschön unse-
ren Pfarrern und allen Beteiligten. Als 
Veränderung würde mir zur Zeit rei-
chen, wenn es wieder Präsenzgottes-
dienste geben könnte und Gruppen-
treffen  stattfänden, damit Gemeinde 
wieder erlebbar wird. Hoffentlich bald!

R.K.: Wenn du nicht gerade ehrenamtlich 
unterwegs bist, gibt es da Hobbys, die du 
ausübst?

M.S.: Hobbys gibt es viele, Lesen, Nä-
hen, Stricken, der Garten, gemeinsa-
me Fahrradtouren, Scrabblerunden 
u.s.w. mit meinem Mann. Freundschaf-
ten pflegen zu Coronazeiten, telefonie-
ren und lange Briefe schreiben.
R.K.:Vielen Dank für dein Engagement 
in unserer Gemeinde und für dieses Ge-
spräch.
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Entdecken Sie das Wunder der 
Klänge neu: Phonak Paradise mit 
unvergleichbarer Klangqualität.
• Frischer natürlicher Klang
• Brillantes Sprachverstehen
• Personalisierte Störgeräusch-    
   unterdrückung 

So klingt Audéo Paradise
Ihr Kiezakustiker in Lichterfelde Ost 

Lankwitzer Straße 6, 12209 Berlin 

Inhabergeführt

 030 81 00 12 80

www.DIE-HOERWELT.de
Mo-Fr 9-18 Uhr I Sa 9-13 Uhr

DIE HÖRWELT
Kuder  + Geis ler  GBR
Hörgeräteakust ik 

Ist die Melodie der Kuhglocken in den Alpen 
ein Klangwunder?

Phonak Audéo™ Paradise

Wir laden ein zu unseren Frühlings-Testwochen. 
Jetzt Termin vereinbaren und unverbindlich Probe tragen!

Anzeige

Bekannt 

aus Rundfunk 

und TV



Der Schlüssel  Nr. 256  Mai 2021  Seite 18

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen Stamm 
von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

• täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
• Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
• weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

Seniorenarbeitsteam

Immer wieder fragen Gemeinde-
mitglieder, ob wir dieses Jahr end-

lich wieder verreisen. Ja, gerne, wenn 
es möglich ist, möchten wir mit Ih-
nen/Euch im August ins Gästehaus 
Komenský der Herrnhuter Brüderge-
meine fahren. Im vorigen Jahr muss-
te die geplante Reise ja leider ausfal-
len, aber bis zum Sommer sind sicher 
alle geimpft, so dass das Risiko an 
Covid-19 zu erkranken sehr gering ist.

Außen barock aber innen modern 
und barrierefrei, hat das Haus genü-
gend Einzelzimmer (selbstverständ-
lich mit Dusche und WC), Aufent-
haltsräume (zum Teil mit Fernsehern 
ausgestattet), einen großen Garten - 
und gutes Essen. Wir haben Platz für 
unsere tägliche Gymnastik und den 
Volkstanz (beides natürlich nur für 
die, die Lust dazu haben). Ein wichti-
ger Hinweis: Es gibt keinen Zimmer-
service; Reinigungsutensilien stehen 
aber bei Bedarf zur Verfügung.
Drei Busausflüge sind geplant: Evtl. 
zur beeindruckenden Loreto-Kapelle 
in Rumburk, nach Bautzen und nach 
Ebersbach, dem sehenswerten Städt-
chen mit Kaffeemuseum und einer 
Spreequelle. Da zwei Linien des öf-
fentlichen Nahverkehrs nach Görlitz, 
Zittau und Löbau ganz in der Nähe 
unserer Unterkunft ihre Haltestellen 
haben, steht auch zusätzlichen Aus-
flügen nichts im Wege. Bei schlech-
tem Wetter bieten drei Museen im 
Ort für Wissbegierige genügend Ab-
wechslung. Selbstverständlich sind 
wir bei der Herrnhuter Brüdergemei-
ne zum Sonntags- und Singgottes-

dienst eingeladen. Ihr Gotteshaus 
ist nur wenige Schritte von unserem 
Haus entfernt.
Bei unseren Fahrten und Spazier-
gängen lernen wir die zauberhafte 
Landschaft der Oberlausitz mit ihren 
historischen Umgebindehäusern 
und natürlich das barocke Städtchen 
Herrnhut kennen.
Alle, die gerne spielen, kommen 
abends auf ihre Kosten, denn dann 
wird „gescrabelt“, Rommé, Canasta, 
Skat oder Kniffel gespielt - oder Sie 
lassen den Tag mit einem kleinen 
Spaziergang ausklingen. Es ist uns 
sehr wichtig, dass sich neue Reiseteil-
nehmer/innen in der Gruppe wohl-
fühlen, deshalb achten wir darauf, 
dass sich „Alte“ und „Neue“ schnell 
vermischen.
Sind Sie neugierig geworden? 
Dann melden Sie sich bitte bei unse-
rer Küsterin am Ostpreußendamm 64, 

Tel. 75 51 92 85, damit wir wissen, wie 
groß das Interesse ist. Auch wenn Sie 
Genaueres wissen möchten, melden 
Sie sich bitte dort, damit wir uns mit 
Ihnen in Verbindung setzen können. 
Bis Ende Mai benötigen wir eine ver-
bindliche Anmeldung. 
Haben Sie bitte Verständnis, dass 
nur geimpfte Personen mitfahren 
können.
Der Preis für Bustransfer, 14 Tage 
Einzelzimmer mit Vollpension, 3 Halb-
tagsfahrten, 2x gemeinsames Kaffee-
trinken und ein „Bergfest“ steht noch 
nicht genau fest. Er richtet sich auch 
nach der Anzahl der Reisenden, wird 
aber 1000 € nicht überschreiten.
Termin: 14.-28. August 2021
Als erfahrenes Reiseteam begleiten 
Sie Karin Reuter und Gisela Meyer, die 
sich darauf freuen, mit Ihnen erleb-
nisreiche schöne Tage zu verbringen! 

Seniorenreise nach Herrnhut in der Oberlausitz

Gästehaus Komensky Herrnhut
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PETRUS-GIESENSDORF



Der Schlüssel  Nr. 256  Mai 2021  Seite 19

 Anzeigen Adressen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o vorbereitende Buchhaltung
o Verwaltung von Kleinbetrieben
o Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o Schreiben nach Vorlagen 

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin
GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de
Mo u. Di. von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrerin Annette Hohnwald Tel. 83 90 92 48 
E-Mail: hohnwald@kirchenkreis-steglitz.de 
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027 
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter)
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Kerstin Littschwager (Stellvertreterin)   Tel. 755 19 285
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin)
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de
RELIGIONSPÄDAGOGIN
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
KINDER- UND JUGENDTREFF
Tel. 712 50 75  
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit
Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

Gottesdienste 
in den Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Hohnwald
Zur Zeit finden die Gottesdienste und An-
dachten in den Pflegeheimen den aktuellen 
Umständen entsprechend unregelmäßig 
oder in veränderter Form mit geringerer 
Teilnehmerzahl statt oder entfallen. 
Siehe Aushang im Hause.
Haus Sonne
Altenauer Weg 7 
Senioren-Residenz „Lichterfelde“ 
- Alloheim
Eingang Silzer Weg 26 
Seniorenheim am Jungfernstieg 
Jungfernstieg 24 
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Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Tel. 772 50 19,E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de 

A. Kinder- Jugend-Projekthaus Holzkirche
B. Dancemasters Danceschool 
Mo, Di u. Fr ab 15:00 Uhr, Dennis, Tel. 0176 68433666
C. Die Fahrradwerkstatt
Mi u. Do 15:00 bis 19:00 Uhr (Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden (Eingang Koloniestraße 9a) 
Mo, Mi, Do 15:00 bis 19:00 Uhr

Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
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ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück für Jedermann u. Jedefrau 
Di 10:00 bis 12:00 Uhr  Inka Langner, Tel. 712 82 80
Kraftsport für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr, Monika Liepelt, Tel. 712 50 75

Laib & Seele Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr, Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining Mo 14-tägig 14:30 bis 
16:30 Uhr, Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr (Termin offen) 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL FÜR SENIOREN

Glaubensgespräch (Termin offen) monatlich Do 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Treff 60 plus: Seniorentanz Mi 9:30 bis 11:00 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Seniorenkreis Spätlese, Mi 14 tägig, 14.30-16.30 (nicht im 
Mai!) Anita Malaszkiewicz, 712 24 80
Sabine Kühnemund, 0176 44 27 41 19 

Fit im Kopf – Gedächtnistraining  Mi 14-tägig 10:00 bis 
12:00 Uhr, Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus Parallelstraße

Wandergruppe (Termin offen) Do um 9:30 Uhr vor dem 
S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann, Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Jugendgruppe, Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr, Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Celsiusstraße 71-73
Kinder- und Jugendtreff, Tel. 712 50 75 
E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung Sprechstunde in der 
Petruskirche, 4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J. Di 15:00 bis 16:00 Uhr, 
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726

Fitness für alle Ein Angebot des Holzkirche e.V.
Mo 18:30 bis 19:30 u. 19:30 bis 20:30 Uhr, Do 20:15 bis 21:15 Uhr  
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44
VOLKSLIEDERSINGEN (Angebot eingestellt)
MALEN FÜR ERWACHSENE Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus Ostpreußendamm

GYMNASTIK FÜR FRAUEN Mo von 11:00 bis 12:00 u. 12:00 
bis 13:00 Uhr (gemischt) Sabine Grohn, Tel. 0170 485 68 50
TANZKURSE FÜR FORTGESCHRITTENE
Di u. Fr 19:00 bis 20:30 u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin, Tel. 342 73 24 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

THE PETRUS GOSPEL SINGERS Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

Gemeindehaus Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und Trödel,
Di 9:30 bis 11:30 u. Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501

FAHRRADWERKSTATT Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
ALTBERLINER SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
GYMNASTIK FÜR FRAUEN Mi 18:45 bis 19:45 Uhr
Angelika Lange-Bruns  Tel. 773 87 08 

HANDARBEITSKREIS Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
KULTURVERANSTALTUNGEN IN DER PETRUSKIRCHE
E-Mail: info@petrus-kultur.de Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE GALERIE & CAFÉ Die aktuelle Ausstellung 
ist mittwochs und samstags von 10-13 Uhr zu besichtigen. 
(Ein zweites Frühstück wird z. Zt. nicht angeboten.)  

Petruskirche

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Dorfkirche Giesensdorf
„Offene Kirche” Mo und Fr von  15:00 bis 17:00 Uhr

Der Juni-Schlüssel 
erscheint am Donnerstag, 27. Mai
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